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§ 1.  Einführung in das Thema 

A. Mediation bei Wettbewerbsstreitigkeiten? 

Mediation verspricht in geeigneten Fällen eine rasche, kostengünstige und be-
stehende Geschäftsbeziehungen schonende Streitbeilegung.1 In einer Mediation 
werden Konfliktparteien durch einen neutralen Dritten, den Mediator, unter-
stützt, der ihnen hilft, eine gütliche Einigung im Rahmen von Verhandlungen zu 
erzielen.2
In den letzten Jahren hat die Mediation als Konfliktlösungsmethode deutlich an 
Popularität gewonnen. Eine Vielzahl wissenschaftlicher Veröffentlichungen ist 
hierzu erschienen.3 Ausbildungsstellen für Mediatoren wurden geschaffen und 
Vereinigungen zur Förderung von Mediation gegründet.4 Modellversuche ge-
richtsinterner Mediation sind in verschiedenen Bundesländern durchgeführt 

                                          
1 Eidenmüller, Vertrags- und Verfahrensrecht der Wirtschaftsmediation, Seite V. 

(Hervorhebung der Verfasserin).
2  Zur Begriffsbestimmung vgl. § 1 D. IV.  
3  Neben einigen Werken, die sich umfassend mit der Mediation in verschiedenen Rechts-

bereichen beschäftigen, wie jenes von Haft/Schlieffen, Handbuch Mediation, sind zahl-
reiche Monografien und eine Vielzahl von Aufsätzen erschienen. So wurden bereits im 
August 2005 bei der JURIS-Datenbank 554 Literaturnachweise unter dem Schlagwort 
„Mediation“ aufgeführt. Im Mai 2007 waren es bereits 875 Einträge und im Dezember 
2008 insgesamt 1035. Die Suche nach dem Stichwort „Wirtschaftsmediation“ brachte 
bei JURIS im August 2005 insgesamt 23 Treffer für Zeitschriftenaufsätze, im Mai 2007 
immerhin schon 43 und im Dezember 2008 dann 53. Die Recherche in der Datenbank 
Beck-Online zum Suchwort „Wirtschaftsmediation“ führte im August 2005 zu auf 48 
Treffern, im Mai 2007 zu 96 Treffern und im Dezember 2008 zu 167 Treffern. Die Da-
tenbank Legios offenbarte im Dezember 2008 34 Treffer zum Stichwort „Wirt-
schaftsmediation“ und 595 im Mai 2007 bzw. 689 im Dezember 2008 zum Stichwort 
„Mediation“. In den Jahren 2008 und 2009 erschienen im Bereich Wirtschaftsmediation  
u.a. folgende Werke: Baranova, Wirtschaftsmediation als alternative Methode der Kon-
fliktlösung; Beck, Mediation und Vertraulichkeit; Berning/Schwamberger, Wirt-
schaftsmediation für Steuerberater; Hagen/Lenz, Wirtschaftsmediation; Kals/Ittner,
Wirtschaftsmediation; Lenz/Müller, Wirtschaftsmediation; Pöpping, Wirtschaftsmedia-
tion als Verfahren des betrieblichen Konfliktmanagements; Rösch, Verhandlung und 
Mediation in der Insolvenz. 

4  So gibt etwa der Bundesverband Mediation in Wirtschaft und Arbeitswelt e.V. auf sei-
ner Homepage im April 2009 insgesamt 56 Ausbildungsstätten an. Siehe: 
http://www.bmwa.de/ausbildung_suchergebnisse.php?plz&myOID=&myUID=&suchkr
iterium=allusers; zuletzt abgerufen am 25.04.2009). 
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worden.5 Das Europäische Parlament und der Rat haben am 21.05.2008 die 
Richtlinie 2008/52/EG über bestimmte Aspekte der Mediation in Zivil- und 
Handelssachen verabschiedet.6 Insgesamt lässt sich eine zunehmende Akzeptanz 
der Anwendung von Mediation allgemein und der Wirtschaftsmediation im Be-
sonderen ausmachen.7 Angesichts der steigenden Bedeutung der Mediation 
drängt sich die Frage nach den Möglichkeiten und Grenzen dieses privatauto-
nomen Verfahrens auf. Welche Fälle sind für Mediation geeignet?
Diese Frage ist nur unter Berücksichtigung der Eigenheiten der jeweiligen 
Sachmaterie zu beantworten. Trotz einer Fülle von Veröffentlichungen, die sich 
mit der Mediation im Wirtschaftsrecht beschäftigen8, steht eine spezifische Un-
tersuchung zur Eignung der Mediation im sog. grünen Bereich9, also für das 

                                          
5  Dazu etwa: Greger, NJW 2007, S. 3258ff. 
6  Richtlinie 2008/52/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21.05.2008 

über bestimmte Aspekte der Mediation in Zivil- und Handelssachen, ABl. EU Nr. L 136 
vom 24.05.2008, S. 3; Vgl. hierzu: Eidenmüller/Prause, NJW 2008, S. 2737 ff.; Shar-
ma, in: Haft/Schlieffen, Handbuch Mediation, § 51, Rn. 20ff. Zu dem der Richtlinie vo-
rausgegangenen Richtlinienentwurf vgl. etwa: Bercher, IDR 2005, S. 169ff.; Pitkowitz,
ZKM 2005, S. 68ff.; Blobel, ZEuP 2005, S. 784ff. 

7  Darauf weist schon eine im Jahr 2005 vorgestellte PWC-Studie hin: Breidenbach u.a., 
Commercial Dispute Resolution, S. 4f. Im Hinblick auf Konflikte im Bereich des Ge-
werblichen Rechtsschutzes: Kaden, Mitteilungen der deutschen Patentanwälte 2008, 
S. 23ff. (24). 

8  Exemplarisch seien an dieser Stelle genannt: Dendorfer, DB 2003, S. 135ff.; Du-
ve/Eidenmüller/Hacke, Mediation in der Wirtschaft; Eidenmüller, Vertrags- und Ver-
fahrensrecht der Wirtschaftsmediation; Eyer, Report Wirtschaftsmediation; Flemisch,
IDR 2006, S. 12ff.; Flögel, Die Mediation im nationalen und internationalen Wirt-
schaftsverkehr; Kraft, VersR 2000, S. 935ff.; Lenz, Businessmediation, S. 17ff.; 
Ponschab/Denhofer, AnwBl. 2000, S. 650ff.; Risse, NJW 2000, S. 1614ff.; Ris-
se/Wagner, in: Haft/Schlieffen, Handbuch Mediation, § 23; Rüssel, JA 2005, S. 666ff.; 
Steinbrück, AnwBl 1999, S. 574ff. Usdin, in: Geißler, Mediation – die neue Streitkultur, 
S. 83ff. 

9  Unter diesen Oberbegriff werden nach gängigem Begriffsverständnis das Recht des 
geistigen Eigentums, also das Urheberrecht und der gewerbliche Rechtsschutz sowie 
das Lauterkeitsrecht gefasst. Vgl. zu den verschiedenen Definitionsansätzen: 
Hasselblatt, Münchner Anwaltshandbuch Gewerblicher Rechtsschutz, § 1, Rn. 16.
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Recht des geistigen Eigentums und das Lauterkeitsrechts, noch aus.10

Da sich Konflikte in diesen Bereichen des Rechts nicht ohne weiteres mit ande-
ren – auch wirtschaftsrechtlichen – Streitigkeiten vergleichen lassen, etwa sol-
chen des Gesellschafts- oder des Handelsrechts, ist eine eigenständige Analyse 
im Hinblick auf die Anwendbarkeit von Mediation in diesem Bereich angezeigt. 
Die vorliegende Arbeit soll der Frage nachgehen, inwieweit sich Mediation 
sinnvoll bei Wettbewerbsstreitigkeiten einsetzen lässt und wann sie Vorteile ge-
genüber anderen Streitbeilegungsmethoden bietet.  

                                          
10  Die Veröffentlichungen von Mannhardt, Mediation im System der außergerichtlichen 

Streitbeilegung dargestellt anhand von Patentrechtsstreitigkeiten und von Schneider,
Mediation im Gewerblichen Rechtsschutz, befassen sich ausschließlich mit dem Patent-
recht bzw. mit dem Patent- und Markenrecht und damit nur mit Teilbereichen des Wett-
bewerbsrechts. Der Frage der Eignung der Mediation für die Konfliktlösung im Sinne 
einer funktionalen Betrachtung in diesen Rechtsbereichen wird darin zudem nicht 
schwerpunktmäßig nachgegangen. Einen Ansatz einer funktionalen Analyse enthalten 
der Aufsatz von Kaden, Mitteilungen der deutschen Patentanwälte 2008, S. 23ff. sowie 
derjenige von Volpert, Mitteilungen der deutschen Patentanwälte 2008, S. 170ff. 
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